Friedhofandacht
Allerheiligen 2017


	Musik: 
	Bläser


	Text:


	Es ist gut,
dass es einen Ort gibt
für unsere Erinnerung.
Einen Ort,
zu dem wir gehen können
in unserer Trauer,
einen Ort,
den wir mit Blumen schmücken,
um unsere Liebe 
noch ein Stück weit nachzutragen.
Einen Ort der Nähe
und der inneren Zwiesprache.

Und doch gilt für alle diese
Gedenkstätten die Botschaft,
die der Engel aus der ewigen Welt
der Zeitlosigkeit brachte:

„Was sucht ihr den Lebendigen
bei den Toten? Er ist nicht hier,
er ist auferstanden.“


	Liturg. 
Begrüßung:


	Im tastenden Vertrauen, dass der Engel das auch über unsere Verstorbenen sagt, beginnen wir im Namen des Vaters…

Der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes ist mit euch.


	Hin-führung:


	„Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde, legte er den Arm um mich und sprach ‚Komm heim!‘“ Diesen Spruch kann man öfters auf Parten lesen.

Für manche ist er unerträglich zynisch: Sein oder ihr Zuhause war doch hier! Er oder sie hätte ja noch länger weitergelebt, gerne weitergelebt! Er ist uns genommen worden! Ich hätte ihn noch gebraucht!
Für andere ist dieser Spruch passend am Ende eines langen, schmerzvollen Leidensweges.

So und anders wird beschrieben, worauf wir als ChristInnen vertrauen dürfen: Wenn der Lebensweg eines Menschen in dieser Welt zu Ende geht, dann steht am Ende nicht das Nichts, das absolute Aus.
Das alte Wort für den Tod Heimgang sagt aus: Am Ende, da ist jemand, der uns auffängt, der wie Jesus selbst gesagt: einen Platz für uns vorbereitet hat.

Das soll uns trösten, wenn wir an den Gräbern uns lieber Menschen trauern…


	Kyrie:

r
	Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden,
um in uns die Hoffnung auf das ewige Leben zu entfachen.
Herr, erbarme dich unser

Du hast selbst erfahren,
wie schrecklich es ist, Leid und Schmerz aushalten zu müssen
und unausweichlich auf den eigenen Tod zuzugehen.
Christus, erbarme dich unser

Du hast den Tod besiegt
und uns eine Wohnung bei deinem himmlischen Vater bereitet.
Herr, erbarme dich unser


	Tagesgebet:


	Gott, 
du weißt, wie uns angesichts des Todes lieber Menschen zumute ist.
Unfassbar ist für uns das Leben 
mit all seinen Grenzen.
In Jesus hast du dich mit dieser Schattenseite unseres Lebens solidarisiert und gezeigt:
hier ist nicht das Ende,
sondern der Beginn eines neuen Lebens 
in der Gemeinschaft mit dir und allen Menschen.
Schenke unseren Verstorbenen diese Vollendung bei dir und tröste uns mit der Botschaft, die du uns in Jesus Christus nahe gebracht hast, deinem Sohn, unserem Herrn und Bruder. Amen.


	Gesang:
	Schola


	Lesung:


	Jes 25, 6-9

Lesung aus dem Buch Jesaja
Der HERR der Heerscharen wird auf diesem Berg für alle Völker ein Festmahl geben
mit den feinsten Speisen, 
ein Gelage mit erlesenen Weinen,
mit den feinsten, fetten Speisen, 
mit erlesenen, reinen Weinen.
Er verschlingt auf diesem Berg die Hülle, 
die alle Völker verhüllt, 
und die Decke, die alle Nationen bedeckt.
Er hat den Tod für immer verschlungen 
und GOTT, der Herr, wird die Tränen 
von jedem Gesicht abwischen
und die Schande seines Volkes entfernt er 
von der ganzen Erde, 
denn der HERR hat gesprochen.
An jenem Tag wird man sagen: 
Siehe, das ist unser Gott,
auf ihn haben wir gehofft, dass er uns rettet.
Wort des lebendigen Gottes


	Predigt:

	Hainbuchner


	Gesang:
	Schola


	
	Priester, Diakone und PastoralassistentInnen gehen segnend zu den Gräbern;
Lektorinnen bleiben beim Mikro – lesen die Texte während der Gräbersegnung


	Beginn Gräbersegnung
	

	Psalm 139 – 1. Teil
 (LektorIn)

	HERR, du hast mich erforscht und kennst mich. 
Ob ich sitze oder stehe, du kennst es. 
Du durchschaust meine Gedanken von fern.
Ob ich gehe oder ruhe, du hast es gemessen. 
Du bist vertraut mit all meinen Wegen.
Ja, noch nicht ist das Wort auf meiner Zunge,
siehe, HERR, da hast du es schon völlig erkannt.
Von hinten und von vorn hast du mich umschlossen,
hast auf mich deine Hand gelegt.
Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen,
zu hoch, ich kann es nicht begreifen.
Wohin kann ich gehen vor deinem Geist,
wohin vor deinem Angesicht fliehen?
Wenn ich hinaufstiege zum Himmel - dort bist du; 
wenn ich mich lagerte in der Unterwelt - siehe, da bist du.
Nähme ich die Flügel des Morgenrots, 
ließe ich mich nieder am Ende des Meeres,
auch dort würde deine Hand mich leiten 
und deine Rechte mich ergreifen.
Würde ich sagen: Finsternis soll mich verschlingen 
und das Licht um mich soll Nacht sein!
Auch die Finsternis ist nicht finster vor dir, 
die Nacht leuchtet wie der Tag, 
wie das Licht wird die Finsternis


	

	dazwischen ein wenig Stille

	Musik:

	Bläser


	

	dazwischen ein wenig Stille

	Psalm 139 -2. Teil


	Du selbst hast mein Innerstes geschaffen,
hast mich gewoben im Schoß meiner Mutter. 
Ich danke dir, dass ich so staunenswert
und wunderbar gestaltet bin.
Ich weiß es genau: Wunderbar sind deine Werke. 
Dir waren meine Glieder nicht verborgen,
als ich gemacht wurde im Verborgenen,
gewirkt in den Tiefen der Erde. 
Als ich noch gestaltlos war, sahen mich bereits deine Augen.
In deinem Buch sind sie alle verzeichnet:
die Tage, die schon geformt waren, als noch keiner von ihnen da war. 
Wie kostbar sind mir deine Gedanken, Gott!
Wie gewaltig ist ihre Summe! 
Wollte ich sie zählen, sie sind zahlreicher als der Sand.
Ich erwache und noch immer bin ich bei dir. 


	

	dazwischen ein wenig Stille

	Gesang:

	Schola


	

	dazwischen ein wenig Stille





	Psalm 23:
(LektorIn)


	Der HERR ist mein Hirt,
nichts wird mir fehlen. 
Er lässt mich lagern auf grünen Auen
und führt mich zum Ruheplatz am Wasser. 
Meine Lebenskraft bringt er zurück.
Er führt mich auf Pfaden der Gerechtigkeit, getreu seinem Namen. 
Auch wenn ich gehe im finsteren Tal,
ich fürchte kein Unheil;
denn du bist bei mir,
dein Stock und dein Stab, sie trösten mich. 
Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde.
Du hast mein Haupt mit Öl gesalbt,
übervoll ist mein Becher. 
Ja, Güte und Huld werden mir folgen mein Leben lang
und heimkehren werde ich ins Haus des HERRN für lange Zeiten. 


	Musik:
	Bläser


	Ende der Gräbersegnung
	

	Fürbitten
	Als Christinnen und Christen leben wir aus dem Glauben an die Auferstehung, an das neue, unvergängliche Leben in diesem Vertrauen bringen wir unsere Bitten vor Gott:

· Für all die, die einsam sterben müssen, die Angst haben, vergessen zu werden, die in dieser Welt niemand vermisst, lass sie teilhaben am Festmahl und an der Gemeinschaft mit dir.

· Für alle, die viel zu früh, oder auf besonders tragische Weise einen Mitmenschen verloren haben, heile du die Wunden und stärke ihr Vertrauen in ein erfülltes Leben bei dir.

· Für alle, die am Tod eines lieben Menschen zu zerbrechen drohen, öffne ihre Augen, für deine Botschaft, dass du einmal jede Träne abwischen wirst.

· Für alle Babys, die in diesen Tagen geboren werden und ihr Leben vor sich haben, begleite du sie als der treue und liebende Gott und stärke die Eltern in ihrer Aufgabe.








	Vater unser


	Der Gott des Lebens und der Hoffnung
hat uns Menschen nicht für den Tod bestimmt, 
sondern uns ewiges Leben verheißen.
Über allen Gräbern leuchtet das österliche Licht.
Von diesem Glauben getragen gedenken wir unserer Verstorbenen 
und verbunden als Schwestern und Brüder – untereinander und mit unseren Verstorbenen - beten wir wie der Herr uns zu beten gelehrt hat:


	Gesang:
	Schola


	Segen und Sendung:


	Gott, 
der uns seit unserem ersten Atemzug begleitet,
lasse uns erkennen, wie nahe er uns ist, in allem.
Er schenke uns seine Nähe,
damit wir spüren, dass er uns immer in seinen Händen hält.
[bookmark: _GoBack]Er gebe uns Mut und Fantasie, das Leben immer wieder neu zu entdecken.
Er lasse uns Freude an der Zeit erleben, die uns geschenkt ist.
Das und alles, was wir brauchen, um LEBEN zu können, schenke uns der barmherzige und treue Gott,
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

Herr, gib unseren lieben Verstorbenen die ewige Ruhe.
Und das ewige Licht leuchte ihnen.
Lass sie ruhen in Frieden.
Amen.


	Musik:
	Bläser




